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Dok. 9

Dok. 9 
Drahterlass der Staatssekretäre Sudhoff und Lautenschlager  
an Bundesminister Genscher, z. Z. New York, 29. September 1989

Az.: 110/214/513-330.66 TSE VS-NfD. citissime nachts. Durchdruck. B 42, Bd. 139918.
Auch Vodička, Botschaftsflüchtlinge, Dok. 17 und 18.

BM sofort vorlegen

Betr.: Lage in unserer Botschaft Prag

Heute, Freitag 29. September, abends, ist mit bereits über 3 000 und weiter zu-
strömenden Zufluchtssuchenden der Punkt erreicht, an dem die Situation nicht 
mehr beherrschbar ist. Die Fortsetzung des laufenden Zustroms ist nicht mehr 
verantwortbar. 

I. Lagebeurteilung 
1. Die Feststellungen der Delegation des DRK unter Leitung von Prinz Wittgen-
stein1 kommen zu dem Schluß, daß in der Botschaft Prag nur eine maximale 
Aufnahmekapazität von 3 000 Personen besteht. Dabei sind bereits Versetzungen 
von Zelten, Aufbau neuer Zelte, Lieferung von Etagenbetten und Inanspruch-
nahme zusätzlicher Arbeitsräume der Botschaft berücksichtigt. 

2. Es bestehen folgende objektive Gründe, die gegen ein Überschreiten dieser Ka-
pazitätsgrenze sprechen: 

 – Statik der Gebäude, insbesondere Gefährdung beim Residenz-Stockwerk, das 
allenfalls für Lagerung einiger Möbel und Unterbringung einiger weniger Ar-
beitseinheiten in Betracht kommt. Nach Feststellungen der Bundesbaudirek-
tion besteht die Decke unter der Residenz aus der nicht verstärkten ursprüng-
lichen Holzbalkendecke aus dem 18. Jahrhundert, die möglicherweise bereits 
Feuchtigkeitsschäden aufweisen könne.2 

1 Am 29. September 1989 führte der Präsident des Deutschen Roten Kreuzes, Prinz zu Sayn-
Wittgenstein, ein Gespräch mit dem amtierenden Präsidenten des tschechoslowakischen Ro-
ten Kreuzes, Novotný. Dieser erklärte, dass »eine humanitäre Lösung des Gesamtproblems der 
Zufluchtsuchenden Sache der Regierungen sei«. Das tschechoslowakische Rote Kreuz sei je-
doch bereit, im Rahmen seiner Möglichkeiten Hilfe zu leisten und Material zur Verfügung zu 
stellen. Novotný habe sich bereit erklärt, »zu untersuchen, ob zufluchtsuchende Deutsche aus 
der DDR in Prag oder in der Umgebung von Prag untergebracht werden könnten, ›ohne daß 
ihr Status verändert‹ werde. Dies ›werde einige Zeit dauern‹. Mit einer Antwort sei nicht vor 
nächster Woche zu rechnen.« Vgl. DB Nr. 2275, Botschafter Huber, Prag, 29. September 1989; 
B 41, Bd. 139918; auch Sayn-Wittgensteins »Lagebeurteilung«; ebenda.

2 Die Botschaft befindet sich im Palais Lobkowicz, einem von 1703 bis 1707 errichteten Barock-
bau.

Drahterlass von Sudhoff und 
Lautenschlager
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 – Sanitäre Einrichtungen: Die Anzahl der Toiletten und erst recht der Duschen 
ist trotz zusätzlicher Wasch- und WC-Anlagen absolut unzulänglich. Abfluß 
ist wegen Dimension der Kanäle nicht mehr gewährleistet. Für die Aufstellung 
weiterer Toiletten ist kein Platz mehr. Zwischenräume zwischen den Zelten 
im Garten werden bereits als Toilettenersatz genutzt. Außerdem besteht in-
zwischen Wassermangel.

 – Die Gesundheitslage ist trotz zur Zeit ausreichender Versorgung zunehmend 
prekär, da erste Fälle von fieberhaften Durchfällen und damit von Seuchen-
gefahr aufgetreten sind.

 – Gefährdung der Menschen und Gebäude durch Feuer nimmt zu. Auf dem Ge-
lände wird in drangvoller Enge gekocht und geraucht. Wasser steht bei Aus-
bruch von Feuer nicht in ausreichender Menge zur Verfügung. Fluchtwege be-
stehen nicht.

 – Eine nicht beherrschbare Massenpanik (vgl. Vorgänge im Heysel-Stadion3) 
kann auch aufgrund sich anstauender Aggressionen (mehr als 600 Kinder, 
Schlechtwettereinbruch, kriminelle Elemente, Alkoholkonsum, Provokation) 
ausbrechen. 

3 Im Heysel-Stadion in Brüssel brach am 29. Mai 1985 beim Endspiel des Fußball-Europapokals 
der Landesmeister zwischen FC Liverpool und Juventus Turin eine Massenpanik aus, bei der 
39 Menschen starben und 454 verletzt wurden.

Abb. 3: Der mit DDR-Flüchtlingen übervolle Garten der Botschaft der Bundesrepublik in Prag am 25. Sep-
tember 1989. Rechts der »berühmte Klowagen«, Wartezeit ca. 45–60 Minuten, wie an der Warteschlange 
zu sehen ist. © Adolf Brüggemann
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 – Auch die Raumnot für sich hat schon zu menschenunwürdigen Zuständen ge-
führt; Betten werden von mehreren Personen in Schichten genutzt. Viele kön-
nen kein Bett mehr erhalten und schlafen auf den Treppen. Es gibt z. T. nicht 
mehr genügend Stehfläche. 

3. Mehr Raum kann im Gebäude nicht mehr gewonnen werden, nachdem für 
die Flüchtlinge die letzten Räume in Anspruch genommen worden sind, die 
noch freigesetzt werden konnten, ohne die Botschaft funktionsunfähig zu ma-
chen. Eine minimale Arbeitsfähigkeit der Botschaft setzt den Erhalt der Fern-
meldestelle, der Kabine und der Telefonzentrale sowie der dafür erforderlichen 
Zugangswege voraus. Die unerläßliche Arbeit wird in die verbleibenden Räume 
der Residenz verlagert. Elementare Funktionsfähigkeit muß wegen der Verbin-
dung zur Zentrale und der Verhandlungsfähigkeit mit der tschechoslowakischen 
Regierung erhalten bleiben. Nur so kann auch die weitere Versorgung der über 
3 000 Menschen ermöglicht werden. Auch für sie ist der diplomatische Schutz 
nach dem WÜD4 unerläßlich, der eine minimale Präsenz und Aufgaben erfüllung 
voraussetzt. 

Diese Einschätzung beruht auch auf den persönlichen Eindrücken von D 15, 
der soeben aus Prag zurückgekehrt ist. 

4. Ab morgen wird das DRK die gesamte Versorgung und Betreuung der mehr als 
3 000 Menschen übernehmen. Das erforderliche zusätzliche DRK-Personal reist 
spätestens morgen früh um sieben Uhr aus: 3 Einsatzkräfte Verpflegungsdienst, 
2 Schwesternhelferinnen, 1 Einsatzführer, 1 DRK-Arzt, 1 exam[inierte] Kranken-
schwester, 6 Einsatzkräfte Betreuungsdienst. Botschaft Prag bittet dringend, mit 
Ärzten und medizinischem Personal die Empfehlungen des DRK nicht zu über-
schreiten. Das weitere angeforderte Hilfsmaterial wird ab 14.00 Uhr auf den Weg 
gebracht. Die Verpflegung ist mit u. a. 15 000 Portionen Essen für die 3 Feld-
küchen für mehrere Tage sichergestellt. 

II.
1. Maßnahmen in deutscher Regie
a) Sperrung des Zaunes von innen durch HOD-Kräfte

Bewertung: Keine praktikable Lösung. HOD-Kräfte (20 Mann) müßten am 
Zaun DDR-Bürger abwehren und haben 3 000 Zufluchtssuchende im Rücken, 
die sie in ihrer Tätigkeit behindern könnten.

b) Sperrung des Zaunes durch Baumaßnahmen
Bewertung: Technisch ist eine Erhöhung des vorhandenen Zaunes nicht mög-
lich. Politisch-optisch sehr schlechte Lösung. In der Kürze der Zeit nicht zu 
verwirklichen. 

4 Zum Wiener Übereinkommen über diplomatische Beziehungen (WÜD) vgl. Dok. 7, Anm. 7.
5 Michael Jansen.
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2. Maßnahmen der tsl. Seite
Abschirmung des Zaunes
Bewertung: Wir sehen keine andere Möglichkeit, weiteren Zuwachs zu beschrän-
ken, als diese Maßnahme zu ergreifen. Dieser Schritt – in der Situation eines auch 
der tsl. Seite gegenüber zu erwähnenden übergesetzlichen Notstandes – muß be-
gleitet werden durch:
a) Beharren gegenüber der tsl. Seite, zusätzlichen Unterbringungsraum verfüg-

bar zu machen, um die Situation in der Botschaft zu entlasten unter gleichen 
Bedingungen wie in der Botschaft. 

b) Hinweis auf diese Maßnahme durch öffentlichen Appell, keinen Zugang zur 
Botschaft mehr zu versuchen, da Lage nicht mehr verantwortbar (Schiff ist 
voll). 

c) Erläuterung der Maßnahme gegenüber den Gästen in der Botschaft.

Modalitäten
a) Zeitliche Beschränkung der Abschirmung und/oder Zusage der Aufhebung 

jederzeit auf deutsche Bitte.
b) Bitte um Vermeidung des Einsatzes körperlicher Gewalt gegen Personen, die 

versuchen, sich Zugang zur Botschaft zu verschaffen und möglichst weit-
räumige Sperrung des Zugangs zum Zaun. 

c) Führung des Gesprächs mit der tsl. Seite am 30.09.1989 durch Botschafter 
 Huber im tsl. AM. 

III. Weitere zeitgleiche6 politische Schritte 
Vorschlag:
a) Brief des Bundeskanzlers an GS Jakeš. Entwurf liegt als Anlage bei.
b) Briefliche oder telefonische Kontaktaufnahme des Bundeskanzlers mit GS 

Honecker.

IV. Innenpolitische Absicherung
 – Eine Entscheidung zur Absperrung des Zugangs zur Botschaft Prag bedarf der 

Abstützung im politischen Raum, zuerst mit dem BK. 
Ebenfalls sollten die Fraktionsvorsitzenden, also 

 – MdB Dregger (CDU)/ggfs. auch MdB Bötsch (für die CSU),
 – MdB Vogel (SPD),
 – MdB Mischnick (FDP),
 – MdB Lippelt/MdB Frau Vollmer (Die Grünen), 

telefonisch am besten von Ihnen persönlich unterrichtet werden.
[gez.] Sudhoff, Lautenschlager

6 Dieses Wort wurde handschriftlich eingefügt.
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Folgt Text Anlage

An den Generalsekretär der Kommunistischen Partei der ČSSR
Herrn Dr. Miloš Jakeš, Prag

Sehr geehrter Herr Generalsekretär,
die Lage in der Botschaft der Bundesrepublik Deutschland in Prag, in der mehr 
als 3 000 Bürger der DDR Zuflucht gesucht haben, wird immer besorgniserregen-
der. Herr Außenminister Genscher hat wegen dieser Frage mit Herrn Außenmi-
nister Johanes zwei Gespräche in New York geführt.7 Ich wende mich an Sie mit 
der dringenden Bitte, einer Regelung zuzustimmen, die es ermöglicht, die be-
troffenen Menschen vorübergehend außerhalb des Botschaftsgeländes unterzu-
bringen. Der Präsident des Deutschen Roten Kreuzes, Botho Prinz zu Sayn-Witt-
genstein, hat über solche Möglichkeiten am 29.09.1989 mit dem amtierenden 
Präsidenten des Tschechoslowakischen Roten Kreuzes, Herrn Novotný, gespro-
chen. Die Menschen, die sich in unserer Botschaft aufhalten, haben sich entschie-
den, in die Bundesrepublik Deutschland auszureisen. Sie möchten deshalb si-
cher sein, bei vorübergehender Unterkunft außerhalb der Botschaft nicht gegen 
ihren Willen in ihre Heimat zurückgeführt zu werden. Für eine entsprechende 
Zu sicherung wäre ich Ihnen ebenfalls dankbar. Ich appelliere an Sie, im huma-
nitären Geiste und im Einklang mit den Prinzipien der KSZE-Schlußakte von 
Helsinki zu handeln.

Mit dem Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung 
gez. Helmut Kohl

Dok. 10 
Schreiben des Außenministers Fischer, z. Z. New York, an Generalsekretär Honecker, 
29. September 1989

BStU, MfS Sekretariat des Ministers, Nr. 63. Aufgegeben in Ost-Berlin.

Werter Genosse Honecker!
Genosse Oskar Fischer teilt aus New York1 folgendes mit:
»Genscher rief mich 21.00 Uhr New Yorker Zeit an, verwies auf nunmehr 2 500 
DDR-Bürger in Prager BRD-Botschaft, darunter 200 Kinder und teilte mit, daß 

7 Zu den Gesprächen am 25. und 28. September 1989 in New York vgl. Dok. 7 und Dok. 8.

1 AM Fischer hielt sich vom 24. September bis 1. Oktober 1989 in New York zur Teilnahme an 
der VN-Generalversammlung auf.

Schreiben Fischer an Honecker
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Präsident Roten Kreuzes BRD, Wittgenstein, 29.9.10.00 Uhr, in Prag Gespräche 
mit ČSSR-Seite aufnimmt.2

Er frage sich, wie die große Zahl der Flüchtlinge bis dahin unterzubringen sei, 
und bitte, sich unabhängig von Rechtsauffassung DDR und BRD bei ČSSR für Lö-
sung zu verwenden.

Er bedaure, daß Fernsehen BRD schon eingestiegen sei, möchte dies verhindern.
Auf seine Bitte um Unterstützung bei ČSSR-Organen verwies ich auf gestri-

ges Gespräch dazu mit ihm3 und erklärte, daß ich informieren, aber nicht insi-
stieren könne.«4

Bei einem Treffen mit dem Außenminister der UdSSR, Genossen Scheward-
nadse, informierte dieser Genossen Fischer, daß Genscher auch bei ihm in der 
gleichen Angelegenheit vorgesprochen habe.5 Genosse Schewardnadse sagte, die 
BRD ist natürlich für diese Lage verantwortlich, aber man sollte Überlegungen 
anstellen, um einen Skandal zu verhindern.

Mit sozialistischem Gruß
i. V. Herbert Krolikowski

Dok. 11 
Abhörprotokoll des Ministeriums für Staatssicherheit, 29. September 1989

Information G/037049/29/09/89/01. Streng geheim. BStU, MfS HA II, Nr. 38061.

Aktivitäten der BRD-Regierung im Zusammenhang mit der Situation in der 
BRD-Botschaft in Prag

Im Zusammenhang mit dem Aufenthalt von DDR-Bürgern in der BRD-
Botschaft in Prag und den umfangreichen Maßnahmen der Bundesregierung 

2 Zum Telefonat Genschers vom 28. September 1989 vgl. Dok. 8. Zum Gespräch des DRK-Prä-
sidenten, Prinz zu Sayn-Wittgenstein, am 29. September in Prag vgl. Dok. 9, Anm. 1.

3 AM Fischer und BM Genscher führten am Abend des 27. September 1989 ein erstes Gespräch 
in New York. Vgl. Genscher, Erinnerungen, S.  17 f.; auch Vodička, Botschaftsflüchtlinge, 
Dok. 32.

4 Am 29.  September 1989 fand zwischen 17.00 und 17.20 Uhr eine Sondersitzung des SED- 
Politbüros in Ost-Berlin statt. Dort wurde beschlossen, »die in den Botschaften der BRD in 
Prag und Warschau befindlichen DDR-Bürger mit Zügen der Deutschen Reichsbahn von Prag 
bzw. Warschau über das Territorium der Deutschen Demokratischen Republik in die BRD zu 
transportieren […]. Genosse Oskar Fischer ist über diese Entscheidung sofort zu informieren.« 
Vgl. »Vorwärts immer«, Dok. 31 bzw. Vodička, Botschaftsflüchtlinge, Dok. 24.

5 Zu den Gesprächen Schewardnadse mit Fischer am 28. bzw. 29. September 1989 vgl. Dok. 8, 
Anm. 2. Zu den Gesprächen Schewardnadses mit Genscher am 27. und 28. September 1989 vgl. 
Dok. 8.

Abhörprotokoll des MfS
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Dok. 11

zur Lösung dieser Problematik gelangten weitere authentische Aussagen von 
BRD-Außenminister

GENSCHER, Hans-Dietrich

zur Kenntnis.
In den Nachmittagsstunden des 29.9.1989 wies Genscher den Staatssekretär im 

Auswärtigen Amt (AA) der BRD

SUDHOFF, Jürgen 

an, den Botschafter der ČSSR in Bonn1 ins AA einzubestellen und nachdrücklich 
zu erfragen, welche Maßnahmen die ČSSR-Regierung angesichts der akuten Si-
tuation in der BRD-Botschaft in Prag zu ergreifen gedenke. Sudhoff sollte dem 
ČSSR-Botschafter »die Hölle heiß« machen und verdeutlichen, »es werde nach-
haltigste Wirkungen auf die deutsch-tschechoslowakischen Beziehungen haben, 
sie sollten das nicht unterschätzen«.2

Genscher betonte, daß sein Gespräch mit dem Außenminister der ČSSR, 
Genossen

Jaromir JOHANES,

enttäuschend verlaufen sei3 und er deshalb nun hoffe, »daß endlich etwas geschieht«.
Genosse Johanes hätte zwar zugesagt, die Forderungen der BRD weiterzu-

leiten, sich darüber hinaus aber nicht geäußert. Dies bezeichnete Genscher als ein 
»Unding« und aus BRD-Sicht »völlig unverständlich«.

Des weiteren erteilte Genscher dem Sudhoff die Weisung, fünf Ärzte mit Am-
bulanzwagen aus der BRD nach Prag zu entsenden. Gegenwärtig sei nur ein Arzt 
in der Botschaft tätig, der jedoch die Verantwortung für die über 2 500 Personen 
ablehne.

Der im BRD-Delegationsbüro in New York tätige [XXXXXXX]4
unterrichtete Vertreter des AA darüber, daß der Außenminister der UVR,

HORN, Gyula,

1 Dušan Spáčil.
2 RL 214, Derix, vermerkte am 29.  September 1989, StS Sudhoff habe gegenüber Botschafter 

Spáčil auf die Gespräche verwiesen, die er am 27. September in Prag mit dem ersten stv. AM Sa-
dovský und die BM Genscher in New York mit AM Johanes hinsichtlich von Unterbringungs-
möglichkeiten für zufluchtsuchende DDR-Bürger geführt hätten. Sudhoff habe unterstrichen, 
»inzwischen seien fast 24 Stunden vergangen, ohne daß eine Reaktion auf den Appell erfolgt 
sei. BM habe deutlich gemacht, daß die Haltung der TSE-Regierung in dieser Angelegenheit 
einen nachhaltigen Einfluß auf die deutsch-tsl. Beziehungen haben werde.« Spáčil habe jede 
Verantwortung für diese Situation geleugnet und diese allein der Bundesrepublik zugewiesen, 
die er des »Menschenschmuggels« bezichtigt habe. Sudhoff habe dies »mit aller Schärfe« zu-
rückgewiesen: »Es gehe allein um eine menschenwürdige Unterbringung der Betroffenen.« Vgl.  
B 41, Bd. 139918. Zum Gespräch Sudhoffs mit Sadovský am 27. September 1989 vgl. DB Nr. 2255, 
Botschafter Huber, Prag, 28. September, ebenda; auch Vodička, Botschaftsflüchtlinge, Dok. 15.

3 Zu den Gesprächen am 25. und 28. September 1989 in New York vgl. Dok. 7 und Dok. 8.
4 Aus Datenschutzgründen wurde der Name des Mitarbeiters von der BStU geschwärzt.
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in den Abendstunden des 29.9.1989 gemeinsam mit der BRD-Delegation ohne 
ungarische Begleitung den Rückflug antreten werde.5

Es war nicht bekannt, wie lange Außenminister Horn in der BRD bleiben 
wolle. Ihm sei lediglich mitgeteilt worden, daß Horn durch Mitarbeiter der Bot-
schaft der UVR in der BRD abgeholt und betreut werden soll.

In den späten Abendstunden informierte der Genscher den Sudhoff, Jürgen 
bezug nehmend auf ein von Genscher am 28.9.1989 geführtes Gespräch, daß er 
nicht ausschließe, daß sich ein nicht näher bezeichnetes Problem schnell löst.6

Sudhoff wurde beauftragt, ein ihm vorliegendes Dokument dem Genscher auf 
schnellstmöglichem Wege zu übermitteln. Dieses Dokument bezieht sich auf eine 
»Option«, daß die BRD ein Objekt schließen soll.7

Zu dieser Fragestellung äußerte Genscher: »Also da hinten irgendwie zumachen 
oder zumachen lassen. Dann ist diese Option absulet (engl.)8, kannst vergessen.«

Gegen 23.00 Uhr (MEZ) erließ Genscher die Weisung an den BRD-Botschaf-
ter in Prag,

HUBER,

alle in Prag verfügbaren Hotelzimmer zur Unterbringung der in der BRD-Bot-
schaft befindlichen DDR-Bürger zu buchen. Genscher bestand in außergewöhn-
lich scharfer Form auf die Realisierung dieser Weisung. Diese Unterkünfte sollen 
erst bei Bedarf belegt werden.

In Vorbereitung eines Gespräches des Genscher mit [XXX] [XXXXXXXXXXX] 

[XXXX]9

forderte er weiterhin einen Bericht des BRD-Botschafters über die Gespräche des 
Präsidenten des BRD-DRK,

Prinz von und zu WITTGENSTEIN,

mit den zuständigen tschechischen Behörden an.10
Dieser Bericht soll Antworten auf die Fragen

 – Mit wem wurde gesprochen?
 – Was hat die ČSSR in Aussicht gestellt?
 – Wenn die ČSSR ein Angebot unterbreitete, wurde es abgelehnt oder Aktivitäten 

der BRD zugesagt?
geben.

5 Zum gemeinsamen Rückflug der AM Genscher und Horn von New York nach Bonn vgl. Gen-
scher, Erinnerungen, S. 20; Horn, Freiheit, S. 331; Kiessler/Elbe, Runder Tisch, S. 38.

6 Zu den Gesprächen Genschers am 28. September 1989 in New York vgl. Dok. 8.
7 Zu den »Optionen« bezüglich der Prager Botschaft der Bundesrepublik vgl. Dok. 9.
8 So in der Vorlage. [obsolet – lat.]
9 Aus Datenschutzgründen wurden Funktion und Name des Gesprächspartners von der BStU 

geschwärzt. 
10 Zum DB des Botschafters Huber, Prag, über die Gespräche des DRK-Präsidenten, Prinz zu 

Sayn-Wittgenstein, am 29. September vgl. Dok. 9, Anm. 1.
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Genscher kritisierte weiterhin, daß der DRK-Präsident nicht in Prag geblieben 
war.

Bemerkung: Das Vorzimmer des Stellvertreters des Ministers, Genossen General-
leutnant Neiber, wurde aktuell vorinformiert.

Dok. 12 
Tagebuch des Mitarbeiters der Botschaft der Bundesrepublik in Prag, Strieder

Thomas Strieder wurde im September 1989 aus der AA-Zentrale in Bonn zur Betreuung der immer zahlreicheren DDR-
Flüchtlinge an die Botschaft der Bundesrepublik in Prag abgeordnet. Seine damaligen Tagebuchaufzeichnungen 
stellte er der Edition zur Verfügung. Vgl. http://www.auswaertiges-amt.de/DE/AAmt/ AuswDienst/Amtsgeschichten/ 
130930 %20Amtsgeschichten_Teil1_PragBotschaft.html.

Samstag, 30. September 1989 30. September/1. Oktober 1989
Wir schaffen es nicht mehr, die Neuankömmlinge zu zählen. Es werden immer 
mehr, wir müssen die Erfassung aufgeben. Stand mittags 14 Uhr: ca. 2 700 mit 
stark steigender Tendenz. Treppenhäuser jetzt auf allen Stockwerken voll belegt, 
auf allen Stufen bis hoch zur Residenz, direkt an der Eingangstür gelagert. Jetzt 
auch Sicherheitsbedenken! Kuppelsaal mit maximaler Bettenzahl dreistöckig  
total vollgestellt, kaum Durchkommen! Wissen nicht, ob Statik hält.1 

17 Uhr: Botschafter2 informiert uns überraschend, daß BM in 1 Stunde 
komme mit einer »Botschaft an die Flüchtlinge«.3 Anzahl jetzt schätzungsweise 
über 3 000 innerhalb der Botschaft, draußen unmittelbar um die Bo[tschaft] rum 
noch ca. 1 000. Wir hören, daß in Prag auf Weg zur Bo[tschaft] noch ca. 2 000 Per-
sonen befindlich! Das wären dann ca. 6 000 Flüchtlinge!!!

1 Vgl. Dok. 9.
2 Hermann Huber. Vgl. auch dessen Rückblick: http://www.prag.diplo.de/contentblob/1796820/

Daten/141437/erinnerungen_botschafterhuber_1989_d.pdf.
3 Unmittelbar nach seiner Rückkehr von der VN-Generalversammlung in New York führte BM 

Genscher zusammen mit dem Chef des Bundeskanzleramts, Seiters, am Morgen des 30. Sep-
tember 1989 im Bonner Kanzleramt ein Gespräch mit dem Ständigen Vertreter der DDR, 
Neubauer. Dieser teilte mit, die DDR stimme nun einer Ausreise der Botschaftsflüchtlinge in 
Prag und Warschau zu. Allerdings solle kein Direkttransfer in die Bundesrepublik stattfin-
den; vielmehr müssten die von der Reichsbahn der DDR bereitgestellten Züge über das Ge-
biet der DDR fahren. Als Garanten eines sicheren Geleits sollten Vertreter der Bundesregie-
rung die Züge begleiten dürfen. Unmittelbar vor dem Abflug von Genscher und Seiters nach 
Prag um 16 Uhr ließ die DDR am Flughafen Köln telefonisch mitteilen, dass die Minister selbst 
nicht in die Züge steigen dürften. Vgl. Genscher, Erinnerungen, S. 20 f.; Kiessler/Elbe, Runder 
Tisch, S. 38 f.; Duisberg, Jahr, S. 50 f.; Vodička, Botschaftsflüchtlinge, Dok. 27; Deutsche Ein-
heit, Dok. 51.

Tagebuch von Strieder, Prag
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Wo soll BM sprechen? Entscheidung Bo[tschafter]: auf Balkon am Kuppelsaal 
zum Garten hin. Ich soll sofort Megaphon besorgen und um Installation Licht 
kümmern (mit Hausmeister). Wir richten gemeinsam den Balkon her. 

Gegen 18 Uhr: BM kommt auf Vorplatz an mit PKW-Kolonne. Dort viele Hun-
derte von Flüchtlingen dicht gedrängt. Diese klettern auch über vordere Mauer 
zur Visastelle, nicht nur hinten über Zaun in den Gartenbereich. BM kämpft 
sich durch die Menge draußen, wird erkannt. Immer stärkeres Klatschen, Rufe, 
Schreie. Drängt sich durch das große Eingangstor, beim Reingehen erster Blick 
in die Szenerie. Ich stehe direkt am Eingangstor. BM sehr erstaunt, wohl nicht 
so dramatisch vorgestellt. Anflug von Entsetzen im Blick. Jetzt mitten im Ge-
wühl, P[ersonen]S[chützer] werden nervös, überall Flüchtlinge, Durcheinander, 
alle fühlen, daß was geschieht. Laute Rufe von vorne nach hinten in den Gar-
ten: »Genscher kommt!« BM mit Begleitung in Aufzug gedrückt nach oben in Re-
sidenz. Wir alle hinterher. 

BM setzt sich an Schreibtisch Botschafter, will etwas Ruhe. Bittet mich um 
Herstellung Telefonverbindung zu Möllemann. Begleitung: Seiters, Kastrup, 
Priesnitz, Duisberg, Jansen, Elbe.4

4 Vgl. dazu deren Erinnerungen an die Vorgänge in Prag: Genscher, Erinnerungen, S. 20–24; 
Seiters, Rudolf, Die Ausreise der Botschaftsflüchtlinge aus Prag und Warschau. In: Historisch-
Politische Mitteilungen. Archiv für Christlich-Demokratische Politik. 17 (2010), S. 239–246; 
Duisberg, Jahr, S. 51–56; Kiessler/Elbe, Runder Tisch, S. 33–44.

Abb. 4: Bundesminister Genscher verkündet am 30. September 1989 vom Balkon der Prager Botschaft der Bundes-
republik den tausenden DDR-Flüchtlingen, dass ihre Ausreise in die Bundesrepublik möglich geworden ist. © ull-
stein-bild AP 00355667
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Vertrauliches Gespräch mit Botschafter. Bo[tschafter] Frage an mich: Ist Bal-
kon bereit? Dann BM runter mit allen mitten durch den Kuppelsaal. BM sehr  
beeindruckt, angespannt, ergriffen, wir wissen nicht, was er sagen will, kämpft 
sich durch die 3-stöckige Bettenlandschaft. Überall liegen Leute auf dem Boden, 
besonders kleine Kinder, starker Gestank. 

BM geht auf Balkon, gefolgt von Begleitung. Ich gehe mit, halte ihm Megaphon 
hin, in der Menge im Garten laute Schreie, Rufe: »Ruhe! Genscher spricht!!!« 
Menge wird kurz ruhig.

BM sagt: »Bin heute gekommen, um Ihnen mitzuteilen …«5 
Sofort dann lautes Geschrei, Jubel, totales Chaos unten und im Saal hinter uns. 

BM kann nicht ausreden. Sorge um Sicherheit. BM kann nicht weitersprechen, zu 
laut. BM tief ergriffen, ringt um Sprache, spricht weiter »Ausreise genehmigt« etc. 
Schreie unten immer stärker, Jubel, Klatschen. Alles bewegt sich. BM zurück in 
Residenz, still, versteinert. Seiters speziellen Glückwunsch an Botschafter. Die-
ser sehr ergriffen.

Dann Festlegung Zugbegleitungen: 
1. Zug: Kastrup, Rünger, Weber; 
2. Zug: Duisberg, Klopsch, Seebode; 
3. Zug: Jansen, Elbe, Frau Lansley; 
4. Zug: Priesnitz, Lauk, Steiner; 
5. Zug: Brüggemann6, Metzger, ich.

Flüchtlinge alle raus zu Fuß bis zum Platz unten Vlašská7 vor US-Botschaft. Dort 
warten von DDR bereitgestellte Busse nach Bahnhof Liben. Ich bleibe entgegen 
Einteilung für Zugbegleitung als einziger h[öherer] D[ienst] zurück mit Botschaf-
ter als Restbesatzung und Reserve »für alle Fälle«.

Sonntag, 1. Oktober 1989
Nach Mitternacht bis ca. 2 Uhr alle Flüchtlinge weg. Botschaft kurze Zeit voll-
kommen leer, aber es kommen sofort ständig neue Leute an, nicht zu verhindern, 
hinten über Zaun, aber auch von vorne durchs Tor. Werden immer mehr, ca.  
400 Personen innerhalb weniger Stunden bis ca. 5 Uhr morgens.

Ich rufe gegen ca. 4 Uhr unten von HOD-Loge aus DDR-Botschaft an, ein Kon-
sul Schönebeck direkt am Telefon. Ich sage, ich sei »zufällig« der einzige Diplo-
mat außer Botschafter noch hier, er ironisch: »Ach so, so ganz zufällig noch da?!« 
Ich ignoriere diesen Ton und schildere Lage, bitte um Bereitstellung weiterer Zug 

5 Genschers vom Jubel der Botschaftsflüchtlinge unterbrochener Halbsatz lautete: »Wir sind zu 
Ihnen gekommen, um Ihnen mitzuteilen, dass heute Ihre Ausreise …« Für ein Transkript der 
Ansprache vgl. Dok. 12-ZD A.

6 Vgl. dazu dessen Erlebnisbericht; Adolf Brüggemann, Als Militärattaché aktiver Zeitzeuge in 
Prag 1989, in: Deutschland-Archiv 41 (2008), H. 4, S. 826–835. 

7 Straße in der Altstadt von Prag, in der die Botschaft der Bundesrepublik Deutschland liegt.
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mit Bussen8 zur Ausreise für diese ca. 400 Personen, Tendenz minütig steigend. 
Schönebeck ungehalten, verärgert, aber will sich »in Berlin« erkundigen. Legt 
ohne Gruß auf. 

Dann sehr schneller Rückruf mit Vorwurf, BRD-Regierung habe am 30.9. ge-
genüber DDR-Regierung zugesichert, daß nur eine einzige einmalige Aktion der 
Ausreise, dann endgültig Schluß damit. Daran habe sich Regierung der BRD 
nicht gehalten! Ich bestehe auf weiteren Zug mit Hinweis, daß sonst sehr negativ 
für Ansehen DDR wegen Öffentlichkeitswirkung. Ich mache Druck: »Wir brau-
chen jetzt sofortige Entscheidung, sonst werden es immer mehr Menschen in der 
Botschaft!« Dies seien die Fakten, nicht zu ändern. Schönebeck geht darauf ein, 
will erneut zurückrufen. 

Ca. 5 Uhr Rückruf mit Bedingung: in Ordnung, Busse kommen an den Platz 
im unteren Abschnitt der Vlašská, ein Zug werde auch wieder am Bahnhof Liben 
bereitgestellt, aber nur unter einer Bedingung: Dies sei dann die allerletzte Aus-
reiseaktion!!! Ich soll Schönebeck sodann folgende Aussage »melden«: »Daß sich 
in Botschaft der BRD kein DDR-Bürger mehr befindet und daß wir dafür Sorge 
tragen, daß sich dieser Zustand nicht wieder verändert. Darüber sind beide Sei-
ten, die BRD-Regierung und die Regierung der DDR, übereingekommen« (s. dazu 
meinen handschr. Vermerk). Ich sage zu, damit es weitergeht. 

Bin allein mit jetzt ca. 450 Flüchtlingen, ständig kommen neue Menschen die 
Straße hoch direkt durchs große Tor, dies ist mittlerweile ständig geöffnet. Nur 
noch vom Roten Kreuz ein Helfer da und Kollege S.  von Botschaft m[ittlerer] 
D[ienst]: Dieser krank, Asthma-Anfälle o. ä., aber will um jeden Preis mich beglei-
ten aus persönlicher Solidarität. Dafür bin ich sehr dankbar. Wir stellen Gruppe 
von ca. 450 Personen zusammen. Ich führe sie über die Straße hinunter bis unten 
an den unteren Teil der Vlašská zu Sammelplatz. Dort warten schon ca. 6 oder  
7 große zivile DDR-Busse der Stasi mit Stasi-Fahrern. Die Menschen sprechen 
kein Wort, totenstill, haben alle große Angst, dass was schiefgeht, Falle oder so. 

Ca. 6 Uhr im Morgengrauen: Alle Seitengassen der Vlašská gesperrt durch 
Zivile. Alle dann in die bereitstehenden Busse, Leute mißtrauisch, wittern eine 
Falle. Ich sage, ich bin offizielle Begleitung als Diplomat der westdeutschen Bot-
schaft. Steige nacheinander in jeden Bus, Busfahrer folgen meinen Anordnungen. 
Stelle mich vor. Mißtrauen der Leute, ich sehe in B[undes]W[ehr]-Parka ohne Ab-
zeichen etc. aus wie ein Stasi-Mann, zeige in jedem Bus meinen blauen westdeut-
schen Diplo[maten]Paß. Das hilft. Leute beruhigt. Wir fahren los, ich stehe vorne 
im 1. Bus beim Fahrer. 

Vorher hasten viele Menschen noch vorbei an den Bussen, viele Familien auch 
mit Kinderwagen, die Vlašská hoch zur Botschaft, ich rufe aus Bus heraus ihnen 
immer wieder zu: »Steigen Sie mit hier ein, wir fahren raus!« Die Leute trauen sich 
nicht. Ich sehe für sie nicht aus wie Diplomat. Leute glauben mir nicht, daß sie mit 
uns ausreisen können, und hasten weiter hoch zur Botschaft. Dann Abfahrt zum 
Bahnhof Liben. Alles total still im Bus.

8 So im Original.
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Zur anschl. Zugfahrt von Prag-Liben über Dresden bis Hof. Dazu s. gesonderte 
Aufzeichnung, totales Drama! 

Nach Rückkehr aus Hof mit Mietwagen am 2.10. 
Im Laufe Oktober bis Anfang November 2. und 3. große Ausreisewelle nach 

gleichem Muster9, bis daß die direkte Ausreise von Prag nach Hof möglich ohne 
Umweg über DDR.10

Dok. 13 
Rotstrichinformation der Hauptabteilung Information des MfAA, 2. Oktober 1989

Nr. 7/X. Streng vertraulich. MfAA, MF 030852.

Zur Ausweisung von DDR-Bürgern
Die Leiter der Auslandsvertretungen erhielten von Genossen Herbert Krolikow-
ski folgendes Telegramm:
1. Verweise auf Sprechererklärungen (ND, 2. Oktober1). 

Sind Grundlagen für Argumentation.
2. Zusätzlich folgende Hinweise:

 – Entgegen Behauptungen Genschers u. a. BRD-Politiker, daß sie eine solche 
Regelung erzwungen haben, ist festzustellen, daß es sich ausschließlich um 
eine einseitige Entscheidung der Führung der DDR2 handelt, die aus huma-

9 Angesichts des ungebrochenen Zustroms von Zufluchtsuchenden aus der DDR in die Pra-
ger Botschaft der Bundesrepublik kam es am 4./5. Oktober 1989 zu einer zweiten Ausreise-
aktion. Dabei verließen 7 600 DDR-Bürger in acht Zügen, begleitet von »16 für diesen Zweck 
entsandten Mitarbeitern des AA sowie zwei zusätzlich eingesetzten Botschaftsmitarbeitern«, 
das Land. Vgl. DB Nr. 2314, Botschafter Huber, Prag, 5. Oktober 1989; B 42, Bd. 139918 bzw. 
Vodička, Botschaftsflüchtlinge, Dok. 49; ferner Herbst ’89 im Blick der Stasi, S. 65–68.
Über die dritte Ausreiseaktion von DDR-Botschaftsflüchtlingen aus Prag am 4./5. Novem-
ber 1989 vermerkte RL 513, Kunzmann, am 5. November 1989: »Insgesamt sind an zwei Tagen 
rund 9 000 Personen mit 9 Zügen ausgefahren worden.« Daneben seien über 1 000 Personen 
mit PKW ausgereist. Vgl. B 42, Bd. 139918 bzw. Vodička, Botschaftsflüchtlinge, Dok. 66.

10 Am Abend des 3. November 1989 unterrichtete der tschechoslowakische erste stv. AM, Sadov-
ský, den Geschäftsträger der bundesdeutschen Botschaft, Hiller, dass DDR-Bürger ab sofort 
direkt in die Bundesrepublik ausreisen dürften. Vgl. Dok. 18.

1 Der Sprecher des MfAA, Meyer, teilte der DDR-Nachrichtenagentur ADN mit, um die »un-
haltbare Situation in den Botschaften der BRD in Prag und Warschau zu beenden«, habe die 
DDR-Regierung »nach Konsultationen mit den Regierungen der ČSSR und der VRP sowie mit 
der Regierung der BRD veranlaßt, daß die sich in diesen Botschaften rechtswidrig aufhalten-
den Personen aus der DDR mit Zügen der Deutschen Reichsbahn über das Territorium der 
DDR in die BRD ausgewiesen werden«. Mit diesem »humanitären Akt« hoffe die DDR, »dass 
auch seitens der Regierung der BRD Schlußfolgerungen für den normalen, den internationa-
len Gepflogenheiten entsprechenden Betrieb in ihren Botschaften gezogen werden«. Vgl. »Hu-
manitärer Akt«, in: ND, 2. Oktober 1989, S. 2; auch Vodička, Botschaftsflüchtlinge, Dok. 31.

2 Zur Entscheidung des SED-Politbüros am 29. September 1989 vgl. Dok. 10, Anm. 4.

Rotstrichinformation

Durchschuss verändert




